
Xll. Abschnitt.

' I z) VN ka-Aneusm. by arollc:^ ^0,^X18, in sti¬
llem on M-Aliciiy, I^onäon 1784. 8> S. Z2.7.

°l6) v- >'vsi»ine d-j So>cc, dlsAueri^ucs p,r ?. llllL-
vosi. ä l-enove, >788- 8-

- >7) l'resrils on M-Aneijzm >n lk?o>'7 ZnS przätice v^ilk
o.i^iniil Sxpcr, S7 rill, c/vv/rrro. I-oniion >787. 8-

Zwölfter Abschnitt.

Vom Weltgebäude und der
Erde überhaupt.

Erste Gründe der Astronomie und
Geographie.

S- 5?l-

Man mag sich auf der Erde befinden wo
man will, gebirgiges Gegenden ausgenommen,
wo die Berge die freye Aueficht verhindern, so
sieht es immer au6, als ob man sich in dem
Mickelpuneke einer kreisförmigen Ebne befände,
auf der der Himmel wie eine hohle Halbkugel
ringsherum aufliegt. Verändert man seinen
Ort, so verändert sich auch zugleich diese kreis¬
förmige Ebue oder der Horizont (bori-on);
und zwar so, daß man von weit entlegenen
Dingen zuerst die oberste Spitze, nach und nach
aber immer einen größern Thei! sieht, je näher
man ihnen kömmt. Diese Erscheinung beweiser,

daß
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daß die Erde eine große Kugel ist, wenigstens
daß ihre Gestalt der kugelföimigen sehr nahe
kämmt.

Aus dieser Gestalt der Erde läßt sich es au» beareife»,
wie mau die Erde hat umschiffen können, indem
man immer nach ciner Genend zuseegclte. Die
erste »mschiffung der Erde ist von Hcrnand Ma-
gel.-ns, >5 >9, die veyden neuesten von Capt.
Cook, Oo> t. So'ander und Hrn> Lanks 1771,
und von Capt- took und bendcn Hrn. Forster»
»77?. (Die neuste unter den Laptt Cook, Clerke
und Gore in den Iahren >777- >7«o. st.)

S- S72.

Wir sehen die Sonne nicht immer in einer-
ley Gegend am Himmel stehen, sondern sie
komme erstlich über den Horizont heraus, oder
geht auf, erhebt sich eine Zeit lang immer mehr
und mehr, und senkt sich dann wieder unter den
Horizont, oder geht unter. Sie muß also ein-
mahl am Himmel am höchsten stehen, dicß ge¬
schieht zu der Zeit, welche wir Mittag nennen,
Und immer in einer und eben derselben Gegend,
die eben deßwegen gleichfalls Mittag oder Sü¬
den (menäie-i) heißt; gerade gegen über ist
Mitternacht oder Norden (logtomrio). Rich¬
tet man das Gesicht nach Mislag, so hat man
Morgen oder Dstcn (oriens) zur Linken, wo¬
selbst wenigstens ungefähr die Sonne znr Zeit
des Morgens ausgeht; Mmd oder Westen
soccisteu«) zur Rechten, wo ungefähr die
Sonne am Abend unterzugehen ostegr. Diese
vier Gegenden nennt man die Hauptgeaenden

N n scsi sti»
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(csräirieH der Welt; dazwischen liegen die Ne-

bengcgendcn, als Nordwesten, Nordosten, Süd¬

westen, Südosten; dann Nordnvrdwesten, West«

Nordwesten, Nordnordosten, Ostnordesten, Süd¬

südwesten, Westsüdwcsten, Südsüdosten, Ost-

südosten. Die kleinern Eincheilungen überge-

Herr wir hier.

§. 5?Z.

Eben so wie die Sonne gehen auch die

Sterne ungefähr in Osten auf, sie beschreiben

am Himmel parallele Kreise, die man Tage-

krctse nennt, durch Süden durch, wobcy sie

sich mehr oder weniger über den Horizont in

Süden erheben, und wo sie gleichfalls am höch¬

sten stehen, und gehen dann in Westen wieder

unter. Diese Bewegung nennt man die täg¬

liche oder gemeine Bewegung (moms commu.

nie. churaus). Gibt man insbesondere des

Abends bey gestirntem Himmel auf diese Bewe¬

gung Achtung, so findet man, das? die gestirnte

hohle Himmelbkugel sich um eine Axe zu drehen

scheint, welche einen ihrer Eudpuucie unbeweg¬

lich nach Norden Zu hat, den andern aber unter

unserm Horizonte haben muß. Diese Puncle

nennt man die Weltpole; den, der über un¬

serm Horizonte liegt, den Nordpol (polus arcli-

aus), den entgegengesetzten muer unserm Hori¬

zonte den Südpol (polv8 smaräliLm); die in

Gedanken dinch dieselben gezogene gerade Linie

die Weltape muiräi). Diejenigen Sterne,

welche
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welche nicht so weit vom Nardpo'e entfernt sind,
als dieser Pol über dem Horizonte steht, können
uns gor nicht untergehen; ihr ganzer Tagekreiz
ist uns sichtbar; ober andere, die eben so nahe
bey dem Südpole liegen, können uns gar nicht
ausgehen.

§. 574-
Der größte Theil der Sterne behält immer'

einerley sage unverändert gegen einander. Schon
vor alten Zeiten hat man sie in eben der Stel¬
lung gesehen in der sie noch jeho erscheinen, und
in gewisse Sternbilder oder Gestirne (aste-
r-ilmi) ge-heilc, damit man sie desto besser unter¬
scheiden und andern kennbar machen könne.
Alle diese Sterns heißen Fixsterne (stostae st.
zcso), zum Unterschiede von andern , die ihre
Lage unter sich und in Absicht auf die Fixsterne
verändern, aber sich doch zugleich dabey wie die
Fixsterne und mit diesen zugleich um die Erde
zu drehen scheinen.

Einzelne Sterne, zwischen bcn Sternbildern, die zir
keinem derselben gehören, heißen horzä-5.

§. 575-
Man hat Verzeichnisse von den Fixster¬

nen (ccualuAos st.xsrum) gemacht, und eines
jeden Stand am Himmel darin bemerkt, auf
eine Weise, die nachher begreiflicher werden
wird. In Absicht auf ihre Größe hat man sie
in Sterne der ersten, zweyten, dritten bis

Nn 2 sechsten
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sechsten Größe emgetheilt. Man pflegt auch
auf künstlichen Himmelskugeln die Fixsterne
nach ihrer Stellung und Größe vorzustellen,
oder auf Sterncharlen. Um noch bequemer
von einem Srerne reden zu können, hat man auf
dergleichen Verzeichnungeneinen jeden S>ern
mir einem Buchstaben bemerkt; ja verschiedene
haben ihren eignen Namen. Die einmal ein¬
geführten Buchstaben zu verandern, ist eben
so rhöricht, als neue Sternbilder (nämlich statt
der alren. L.) einführen zu wollen.

10. L'irnl Vr-Nvmeiri,. äuß. Vinilcl. itoz, soll.
10. V»nir, oolwerrazinki nous, coclcliiz. Horimiz.

,74z., gr. foh
Nach den künstlichen Himmelskuqeln, oder nach de»

Charten, oder auch nach gewissen Srernkegrlie
(conixlobium) kann üian die Fixsterne und die
Sternbilder bald von einander unterscheiden lernen.

M. I. Iac. Zimmermanns Loni^lvinnm. ,69z., 8.
"Neue verbeff. Aussage. Hamb. 1770, 8.

NI. Christi. ZSened. Funkens Anweisung zur Kenntniß
der Gestirne vermittelst zweener Stcrnkegel. Leip¬
zig >770. 8-

Ioh. Heinr. Helmurhs Eeßirnbeschreibung. Braun-
schweig -774. 8-

»VoiltrilunZ äer Lekirne suk XXXlV. liuplerrsfkln nscl»
sscr kuriler >u?gsbe 6» kismlkkzciil'ckcn ktimmslz.
^rlu« — ssurclr^ekcnli» verkelk. vn<l mir Leob-ckr.
neuerer rVklvnomen vermckrt. ncdlt einer /rnvrilunx
rum Lekraucli unci einem volliUincl. Lr.rnenvcrireicti-

nili von I. n sovn. IZerlin 1782.. jn lgllgl. 4.
'iLbendess Anleitung zur Kenntniß des gestirnten

Himmels, zte sehr umgearbeitete Auflage mit
>? Kupfert. und einer allgcm. Himmels-Charte.

Berlin 1788. 8-
'Lbcndess Beschreibung und Gebrauch einer allaem.

Himmels-Charte mit einem durchscheinenden Ho¬
rizont. Berlin 1756.

' Fried.
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'Fried. Valentin Beschreibung der Sternbilder. Kiel
>?«;. 8.

§. 576.

Die erwähnte tägliche Bewegung der Sterne

um die Erde kann sich wirklich so zutragen, wie

sie uns erscheint, oder sie kann auch nur schein¬

bar seyn, und die Erde sich von Westen nach

Osten um ihre A.re drehen. Welches von bei¬

den geschieht, läßt sich nicht durch Versuche aus¬

machen; aber wer die Sache nur etwas über¬

legt, der wird das letztere weit wahrscheinlicher

finden, als daß sich die erstaunende Menge

von Sternen um die Erde bewegen sollte. Wei¬

tere Glünde für diese Meinung werden wir in

der Folge finden. Auch die Erde hat also ihre
Axe, und ihren Nord - und Südpol.

§- 577-

Bey der kugelförmigen Gestalt der Erde ist

der Horizont eigentlich ein Stück von einer Ku¬

gelfläche; weil aber die Erde ziemlich groß ist,

so kann man ihn als cinerley mit der Ebne an¬

sehen, welche die Kugel berührt. Die Ebne,

die mit dieser berührenden Ebne parallel durch

den Miktelvunct der Erdkugel geführt wird, heißt

der wahre Horizont (Irorixon verus). Der,

wovon vorher geredet wurde, der scheinbare

(sppsrenx). Weil aber die sagen der Fixster¬

nen gegen einander an allen Orten der Erde

auf einerlei) Weife erscheinen, so muß wohl

Nn z die
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die Entfernung dcr Sterne von uns so groß
seyn, daß in Vergleichung damit die Erde selbst
nur eine unbeträchtliche Größe hak; und so ist in
vielen Fällen hier kein Unterschied uuker dem
wahren und dem scheinbaren Horizonte zu machen.

Der Punct am Himmel, de? gerade über meine»?
Scheitel steht, heißt mein Zenich, dcr gerade ge¬
genüberstehende an dcr andern Hälfte des Him¬
mels, mein Nadir.

S- 578-
Die Erdaxe muß mic dem Horizonte an den

meisten Orten (an ollen, denn daß dieser Winkel
cm Orten unter dem Aequator —o ist, muß bey
wissenschastl. Vortrage nicht! als Ausnahme von
der Regel sondern nur als ein besonderer Fall
angesehen werden L.) einen gewissen Winkel ma¬
chen, den man die Polhdhe (Ktituäo pvii) des
OrkS nennst. Dieser Winkel kann nicht große?
als ein rechter Winkel, und folglich die Poihöhe
nicht größer als 90° werden; er kann aber auch
verschwinden, wenn die Are selbst in den Hori¬
zont fällt. Eine Ebne durch die Axe, welche
auf dem Horizonts senkrecht steht, und folglich
durch das chth und Nadir geht, hcißc die
Mitttlgsstäch. der Kreis, der sie auf der Erde
oder am Himmel begranzt, der Mitlclgskrc-s
(meri'chsiiuz), und die gerade sinie, in der sich
der Horizont und die Mittagsstache schneiden, die
Mlttssgslmie (iinez luerich'ciiiali'z). Der Ho¬
rizont wird durch die Mittagslinie, die ganze

schein-
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scheinbare hohle Himmelskugcl aber durch die
Mittagefläche in den östlichen und westlichen Theil
gecheilc.

§- 579-
Für einen jeden Ort der Erde läßt sich also

ein Mittagskreis und eine Mittageflache ange¬
ben, alle diese Miltagestachenaber müssen sich
in der Erdaxe durchschneiden.Wenn man den
Mittagskreis eines gewissen Ortes für den er¬
sten annimmt, so kann man hernach die jage
der übrigen dadurch bestimmen, daß man die
Neigung derselben gegen den ersten in Graden,
Minuten, Sccunden bestimmt. Wenn die Nei¬
gung der Mittagsflache eines Ortes z.E. gegen
die angenommeneerste 50° betrüge, so sagt
man die Länge dieses Ortes (lonZituclo) sey 50^.

Die Länge der Oerter zur See zu finden, ist eine
Aufgabe von großer Wichtigkeit für die Schif¬
fahrt, die in unfern Tagen insbesondere viel Auf¬
sehen gemacht hat. Aber hier läßt sich »och nicht
zeigen, wie man die Länge «ine« Orts überhaupt
finden kan».

Kurze Geschichte der Bemühungen die Meerslänge zu
erfinden, von I- U7. Hassencamp. Rinteln 1769;
zwehte vermehrte Aufl. 1774. 8.

Z. S80.
Wo man den ersten Mittagskreis hinseht,

das ist ohne Zweifel ganz willkührlich. Die Al¬
ten sehten ihn durch die westlichsten der ihnen
bekannten jander, durch die Canarischen Inseln.
Heuliges Tages zieht man gewöhnlicher Weise

Nn 4 den
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den ersten Mittagskreis durch die Insel Ferro,
eigs ilich nicht durch die wahre, sondern durch
eine eingebildete; und judewig XI!I hat den Fran¬
zosen ausdrücklich vorderen, ihn wo anders hin¬
zusetzen. Die Holländer ziehen ihn durch den
Pik von Teneriffa, ck 42" welker ostwärts,
so daß al!o die sä ge von Gokringen, welche
nach gewöhnlicher Rechnung 27" zH c>" beträgt,
nach der Holländischennur 26" 18" ist.

§. 581.
Die Ebne durch der Erde Mittelpunct auf

welcher che Axe senkrecht steht, ^KLO, 85 Fig.
wen ' h und (ch^die Pole sind, heißt die Ebne
des Aeqnntdl'ö, der Kreis davon auf der Ober-
flache der Eide der Aequalor oder die Linie.
Auch am Himmel gedenkc man sich einen Ae-
g lacor, wenn man die Ebne des durch die 'Erde
gesehen nach allen Seiten z» bis an die Sterne
fortsetzt. Der Acquator theilk die E'dc und

, auch den Himmel in die nördliche und südliche
Hicstökllgel (Iremiffchaerium boreslo et zullraie);
er selbst wird in seine zvO Grade eingelheilt, wo¬
von ei! jeder. Grad auf der Erde fünfzehn geo¬
graphische Meilen enthält, so daß also der Um¬
fang des Aeguators aus der Erde 5400 geogra¬
phische Meilen beträgt.

§. 58Z.
Die Entfernung eines OrteS auf der Erde

von dem Aegualor in Graden, Minuten, Se-
cnndcn.
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cpndei, heißt die geographische Breite dersel-
den (laritnän). Sie wird durch die Anzahl der
Grade, Minmen, Secanden gemessen, welche
auf den Mikkag^kreis des Ortes zwischen den
Ort und den Aeguator falten. Die Breite ei¬
nes OrteS ist allemal seiner Polhöhe gleich. IkO,
86 Fig. ist nämlich der Horizont für den Orr />.
der Bogen PO die Polhöhe, ein Stück des
Aeguatorö und /r?. die Breite von Weil
AP^?>O, jedes ist nämlich ein O.uadrant, so
bleibt auch von jedem das Stück '/,? abgezogen
gleiches übrig, und folglich ist PO. Durch
die Lange und Breite eines Ortes wird seine
ganze Lage bestimmt.

Nähere Bestimmung der Gestalt
der Erde.

58Z«
Wenn sich die Erde in einem Sterntage

einmal um ihre Ape drehet, so muß ein jeder
Punct des Aeguatorö in dieser Zeit 5400 geo»
graphische Meilen durchlaufen (§. 581). Ein
mit dem Aequator parallel gezogener Kreis, oder
ein Parallclkms, z.B. LPOL4, 85 Fig. wird
immer kleiner, je näher er nach einem Pole zu
liegt, und ein jeder Punct auf der Kugel be¬
wegt sich folglich immer um desto langsamer, je
näher er einem Pole ist; der Pol selbst ruhet
bey dieser Umdrehung der Kugel um ihre Ape.

Nn 5 §.584.
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